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Cagesſchau. 

In einigen Blättern war gemeldet warden, daß dem Grafen 
Herbert v. Bismarck der Abſchied aus der preußiſchen 
Armee bewilligt worden ſei. Das iſt ein Irrthum; die im 
„Militär⸗Wochenbl.“ gemeldete Verabſchiedung betrifft den Major 
Grafen Auguſt Bismarck, der bisher à la suite des 1. Garde⸗ 
Dragoner-Negiments Königin von Großbritannien und Irland 
geführt wurde. nachdem er bis zum vorigen Jahre Chef der 
4. Escadron im genannten Regiment geweſen. Graf Auguſt 
Bismarck iſt der bekannte Sportsman, welcher dem Schiedsge⸗ 
richt des Union-Clubs als erſtes Mitglied, und auch der tech⸗ 
niſchen Commiſſion des Vereins für Hindernißrennen angehört. 
Graf Herbert Bismarck iſt bereits ſeit dem 25 Februar 1889 
Oberſtlieutenant à la suite der preußiſchen Armee. Die Ber- 
wechslung wird dadurch herbeigeführt ſein, daß er die Er⸗ 
laubniß hat, die Uniform des 1. Garde Dragoner Regiments zu 
tragen. 

Im Herzogthum Altenburg wurde dieſer Tage plötzlich 
der Staatsminiſter von Leipziger entlaſſen. In Berliner 
Zeitungen wird jetzt behauptet, die Entlaſſung ſei auf Grund 
von Anſchuldigungen wegen Sittlichkeitsvergehens erfolgt, welche 
die Eltern von zwei Mädchen erhoben hätten. Wir geben dieſe 
ſenſationelle Meldung mit allem Vorhehalt wieder. Hoffentlich 
erfolgt bald eine entſchiedene Erklärung. 

Zur Kartoffelernte ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“: 
Nach den uns aus mehreren Provinzen zugegangenen Berichten 
ſoll der Stand der Kartoffeln ſich in den letzen zehn Tagen 
merklich gebeſſert haben, und wird in vielen Gegenden ſogar 
auf ein ſelten günſtiges Reſultat mit Sicherheit gerechnet. 
Alles kommt darauf an, daß die jetzige warme Witterung weiter 
anhält, da direkt nur wenig verloren iſt, das anhaltende kalte 
Regenwetter einen größeren Ausfall aber befürchten ließ. Selbſt 
aus Orten, wo ſchwerer Boden vorherrſcht, lauten die Nachrichten 
jetzt weſentlich günſtiger als bisher. 

Der am 1. September d. J. im Local⸗Wechſelver⸗ 
kehr der Preußiſchen Staatsbahnen, ſowie im 
Verkehr derſelben mit den Oldenburgiſchen Staatsbahnen zur Ein- 
führung gelangende allgemeine Ausnahmetarif für Getreide aller 
Art, Hülſenfrüchte und Mühlenfabrikate tritt vom dem gleichen 
Tage ab auf Entfernungen von über 200 Kilometern auch in 
Giltigkeit für den direkten Verkehr der preußiſchen und olden⸗ 
burgiſchen Staatsbahnen mit den Stationen der nachſtehenden 
Bahnen: Elſaß-Lothringen, Eiſern⸗Siegen, Strecke Hanau⸗Frank⸗ 
furt a. M.⸗Eſchhofen (Limburg) und Wederhauſen⸗Wiesbaden der 
Heſſiſchen Ludwigsbahn loco und tranſito, Dortmund⸗Gronau⸗ 
Eſchede, Station Cronberg der Cronberger Bahn, Nieder⸗ 
ländiſche Staatsbahn bezüglich der Stationen Bentheim, 
Gadehaus und Schüslorf, Sächſiſche Staatseiſenbahnen, 
Braunſchweigiſche Landeseiſenbahn, Saal » Weimar = Geraer, 

chipkau⸗Finſterwalder⸗Eiſenbahn, Norddeutſcher Lloyd, Eutin- 
üͤbecker, Kiel⸗Flensburger⸗Eiſenbahn (letztere im Berlin⸗ 
Hanſeatiſchen und Nordoſtſee⸗Verbande) Büchen, Mecklenburgiiche 
Friedrich⸗Franz⸗, Prignitzer, Paulinenaue⸗Neu⸗Ruppiner, Witten: 
berg Perleberger, Breslau⸗Warſchauer, Königsberg⸗Cranzer, Star⸗ 


Peru. 
Criminal⸗Roman von Hendy Cau vain. 


(Nachdruck verboten.) 
f (22. Fortſetzung. ) 

Das theilnahmsloſe Publikum begann ſich zu zerſtreuen, als plötz⸗ 
lich ein zunger Mannſden Kreis durchbrach und ſich neben den Alten 
ſtellte. Er war elegant nach engliſcher Manier gekleidet, ein 
weicher Filzhut ſaß auf ſeinen blor den Locken, fein helles offenes 
Auge blickte kühn und muthig in die Welt. 

„Aber gehen Sie doch nicht fort, meine Herren, Sie ſehen ja, 
daß die alten Leute bald vor Hunger ſterben,“ rief er eifrig. 
„Sie wollen Kraftproben ſehen, ich werde Ihnen gleich welche 
zeigen.“ 

Bei dieſen Worten zog er eiligſt ſeinen Ueberzieher aus und 
warf ihn auf die Orgel. 2 

„Bevor ich aber anfange, müſſen mindeſtens hundert Sous 
auf dem Teppich liegen und damit Sie nicht zu warten brauchen, 
werde ich fie ſelbſt hinlegen.“ 

Der Kreis der Neugierigen ſchloß ſich dichter zuſammen; alle 
waren geſpannt, wo der junge Mann mit: ſeinem Beginnen 
hinauswollte \ 

„Aufgepaßt, Muſik!“ rief dieſer munter, „erſt kommen die 
Zwanzigkiloſtücke daran.“ ) 

Der kleine Burſche, welcher den muſikaliſchen Theil der Vor⸗ 
ſtellung zu leiten hatte, war augenſcheinlich ebenſo ausgehungert, 
wie die beiden Künſtler. Das hinderte ihn jedoch nicht, ſein 
ſchauderhaftes Inſtrument mit außerordentlichem Eifer in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen. Es klang jetzt wie eine Siegestrompete. 


Der neue Akrobat hatte die Gewichte genommen und nach ⸗ 


dem er ſie einige Augenblicke mit geſtrecktem Arme von ſich gehalten 

hatte, warf er ſie in die Luft und fing ſie mit der Oberfläche 

einer Hände wieder auf. Dann vollführte er alle möglichen an⸗ 

deren Künſte mit den ſchweren Eiſenſtücken, die ihm augenſchein⸗ 
nicht die geringſten Anſtrengungen verurſachten. 
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gard⸗Cüſtriner und Glajow-Berlinchener, ſowie Eiſenberg-Croſſener 
und Alt⸗Damm⸗Colberger Eiſenbahn. Im Verkehr mit der Saal⸗ 
und Weimar -Geraer Eiſenbahn erfolgt die Frachtberechnung auf 
Grund des Ausnahmetarifs unter Annahme der Enlfernungen 
ohne die in dem betreffenden Tarifen verzeichneten Kilometer- 
Zuſchläge. 

Wie die „Rhein Weſtf. Ztg.“ hört, hat bezüglich der 
Stempelangelegenheit des Bochumer Vereins 
für Bergbau und Gußſtahlfabrikation, nachdem das Ermitte⸗ 
lunge verfahren abgeſchloſſen iſt, eine kleine Anzahl von Meiſtern 
und Arbeitern des Werkes eine nochmalige Vorladung vor den 
Unterſuchungsrichter erhalten. Nach dem Ergebniß dieſer Ver: 
handlungen wird der Gerichtshof darüber zu befinden haben, ob 
überhaupt eine Anklage erhoben werden wird und gegen welche 
Perſönlichkeiten. Diejenigen Herren, gegen welche ſich die Fus⸗ 
angel'ſche Denunziation richtet, haben eine derartige Vorladung 
bislang nicht erhalten. — Dem „Weſtf. M.“ zufolge benachrich⸗ 
tigte der Redakteur Fusangel den Staatsanwalt, daß er ſich am 
1. September in Duisburg ſtellen werde. 


Der im Kieler Hafen befindliche chileniſche Re⸗ 
gierungskreuzer „Preſidente Pinto“ iſt durch den Sturz 
der chileniſchen Regierung in eine komiſche Lage gerathen. Die 
Congreßpartei iſt ſiegreich und hat eine neue Regierung gebildet, 
die in ganz Chile Anerkennung gefunden. Der Capitän des 
Schiffes wird ſich wohl den neuen Autoritäten unterwerfen 
müſſen, und dann wird ihm auch ohne weitere Schwierigkeit die 
Verſtändigung ſeiner Ausrüſtung geſtattet werden. 

Die diesjährigen franzöſiſchen Herbſtübun⸗ 
gen ziehen im Augenblick nicht nur die Aufmerkſamkeit der 
Franzoſen ſondern ihrer Vorbereitungen wegen auch diejenige 
deutſche Militärkreiſe auf ſich, da ſie in einem Umfange ſtatt⸗ 
finden ſollen, der in Frankreich bisher nicht ſeines Gleichen 
hatte. Ein kennzeichnendes Merkmal dieſer Manöver liegt darin, 
daß ſie — gegen die deutſche Grenze hin ſtattfinden ſollen, und 
zwar im erſten Drittel des September, während die zu ihnen 
geladenen fremdländiſchen Officiere erſt am 10. k. M. bei der 
Oſtabtheilung eintreffen, zu jenem erſten Theil der Uebungen 
alſo keinen Zutritt haben werden. Dieſe Ausſchließung ſpricht 
für ſich ſelbſt. Ob ſie ſich auch auf die ruſſiſchen Gäſte bezieht, 
iſt nicht erſichtlich, aber zu bezweifeln; denn welchen größeren 
Werth könnte eine probeweiſe Operation franzöſiſcher Truppen 
gegen die deutſche Grenze haben, als den, die ruſſiſche Heeres⸗ 
leitung davon zu überzeugen, daß man in Frankreich fertig, 
vielleicht auch, — wie damals — „überfertig“ iſt, und daß es 
nur des erſten Kanonenſchuſſes von Seiten Rußlands bedürfe, 
um die nach allen Richtungen ſorgfältig vorbereitete militäriſche. 
Action ſofort beginnen zu laſſen! In einer Stärke von ca 
126 000 Mann werden die auf Kriegsfuß gefetzten franzöſiſchen 
Truppenmaſſen in den kommenden Wochen an ber deutſchen 
Grenze zuſammengezogen ſein. Das iſt für Friedenszeiten eine 
außerordentliche Kundgebung. Es kommt hinzu, daß dieſe un⸗ 
gewöhnliche Truppenmaſſe nicht getheilt, oder auf verſchiedene 
Punkte zerlegt, ſondern daß ſie als geſchloſſenes Ganzes gegen 
den „fingirten Feind“ geführt werden ſoll, der von Deutſchland 
Un — 8 —Z—— — 


Das auf derartige Schauſpiele immer ſehr begierige Publi⸗ 
kum klatſchte bewundernd in die Hände. 

Ohne der Begeiſterung deſſelben Zeit zu laſſen, ſich abzu⸗ 
kühlen, nahm der junge Mann ſeinen Hut und machte eiligſt die 
Runde mit demſelben. Die Sousftüde flogen jetzt nur fo herbei 
und es war ſogar hin und wieder Silber dazwiſchen. 

„Ich wußte wohl, daß brave Arbeiter keine armen Leute im 
Stiche laſſen,“ rief er, nachdem er ſeinen Platz auf dem Teppich 
wieder eingenommen hatte. „Jetzt ſollen Sie auch noch etwas 
Anderes ſehen, paſſen Sie auf, meine Herren!“ 

Er ergriff zwei der großen eiſernen Kugeln zu ſeinen 
Füßen und begann mit denſelben zu ſpielen, als ob ſie von 
Holz, ſtatt von Eiſen wären. Er ließ ſie über Hals und Arme 
rollen und balancirte ſie ſchließlich eine auf der anderen mit 
einer Hand. 

Die Zuſchauer waren entzückt und applaudirten aus Leibes⸗ 
kräften; es waren jetzt mindeſtens zweihundert Perſonen ver⸗ 
ſammelt. a 

Zum zweiten Male machte er mit ſeinem Hute die Runde 
und die Einnahme war noch größer als die erſte. 

„Hier, mein Alter,“ ſagte er dann, während er dem vor 
Staunen immer noch ganz verdutzten Gaukler den Inhalt des 
Hutes in die Hände ſchüttete. „Nun gehen Sie hin und eſſen 
Sie ſich ſatt, und Ihnen meine Herrſchaften,“ fuhr er mit fröh⸗ 
lichem Lachen zu der Menge gewandt fort, „ſage ich weinen 
ſchönſten Dank für Ibren freundlichen Beſuch.“ 

In dem Augenblicke, als der junge Mann den Kreis der 
erſtaunten Zuſchauer verließ, ſah er ſich Johanna gegenüber. 

„Verzeihen Sie,“ ſagte das junge Mädchen bewegt, „ich hoffe, 
Sie erkennen mich wieder.“ 

Ein wenig überraſcht zog er ſeinen Hut und ſchien ſich zu 
beſinnen. 

„Ich heiße Johanna Lacedat,“ fuhr ſie fort, „und Sie ſind, 
wenn ich nicht ſehr irre, Herr O Keddy.“ 

„Oh, gnädiges Fräulein, verzeihen Sie,“ rief der junge Ir⸗ 


her in Frankreich eingefallen gedacht iſt. In einer kompacten 


Maſſe rückt der gewaltige Heereskörper auf die Vogeſengrenze 


zu. Welche Gelegenheit für die Franzoſen ſich an Zukunfts- 
phantaſien zu berauſchen, welcher unerſchöpfliche Stoff für Schlach⸗ 
ten⸗ und Siegesberichte, die das in Kronſtadt kredenzte Getränk 
erſt zum Schäumen bringen? In Deutſchland werden die Vor⸗ 
bereitungen zu dem ungewöhnlichen Schauſpiel trotz ihrer nichts 
weniger als friedensverheißenden Farbe ſehr kühl und ohne 
irgend welche Beunruhigung verfolgt. Niemand kommt auf den 
Gedanken, eine ernſtliche Gefahr für den Frieden darin zu er⸗ 
blicken, jo wenig man ſich auch über den bedeutſamen Hinter- 
grund einer ſolchen militäriſchen Kundgebung täuſchen kann. 
Nichts deſtoweniger hält man an der Ueberzeugung feſt, die ein 
Münchener Blatt in den Worten ausdrückt, daß „der erſte Ka— 
nonenſchuß nicht von Frankreich ausgehen wird, ſo überheizt 
und überreizt die Stimmung dort auch zeitweiſe erſcheinen mag. 
Der erſte ruſſiſche Kanonenſchuß würde ohne Zweifel auf dem 
Weſtabhange der Vogeſen ein mächtiges Echo wecken, ohne dieſes 
Signal aber werden die leitenden Republikaner in Paris ſich 
von der Erwägung beſtimmen laſſen, daß der Einſatz bei einem 
neuen kriegeriſchen Unternehmen in gutem wie in böſem Falle 
— die Republik ſein würde.“ 


Ueber die Volksunruhen in Rußland liegen jetzt 
zuverläfſige Privatmeldungen vor, welche ein ziemlich ſchlimmes 
Bild über die inneren Verhältniſſe des Zarenreiches entwickeln. 
Den Unruhen in Schaulen und Wilna wegen der verſtärkten 
Roggenausfuhr ſind größere in Witebsk gefolgte, die ihren Anfang 
in Dünaburg nahmen und über die Bahnſtationen Drißna, 
Polozk ſich nach Witebsk fortſetzten. Den Mittheilungen ruſſiſcher 
Blätter, daß eine Volksmenge die bereits verladenen Roggenſäcke 
aus den Waggons ſchleppte, die Säcke aufſchnitt und das Getreide 
auf den Bahndamm ſchüttete, können wir Privatmeldungen an 
die Seite ſetzen, die weit ſchlimmer lauten. Während ein Volks⸗ 
haufen auf dem Bahnhof die Roggenſäcke aufſchnitt, machte ſich 
ein anderer Haufe zur Aufgabe, in der Stadt einen jüdiſchen 
Getreidehändler zu mißhandeln. Unterdeſſen war auf dem 
Bahnhof das Rachewerk vollendet und die Menge zog in die 
Stadt, um einen reichen jüdiſchen Exporteur zur Rechenſchaft 
zu ziehen. Die erregte Menge fand ihn aber nicht zu Hauſe. 
Einer der Tumultuanten zerſchlug eine Fenſterſcheibe und nach 
dieſem Signal flog Stein auf Stein in die Fenſter, die 
Menge drang in das Haus und war dabei, alles kurz und klein 
zu ſchlagen, als das Erſcheinen der Polizei ihr für wenige Mi⸗ 
nuten Einhalt that. Auch die Schutzleute wurden mißhandelt, 
und nur das Einſchreiten des Militärs konnte den Unordnungen 
ein Ende machen. Die Menge ließ ſich jedoch durch die über 
ihre Köpfe hinwegfliegenden Kugeln nicht einſchüchtern und ſetzte 
ihr Zerſtörungswerk ruhig fort. Nun erfolgte das Commando 
„Feuer“ und mehrere Tumultuanten ſanken tödtlich getroffen zu 
Boden. Nun erſt lief die Menge auseinander. Die Behörde 
ließ alle Plätze militäriſch beſetzen. Die ganze Nacht blieb das 
Militär unter Gewehr. Bemerkt zu werden verdient, daß die 
Tumulte in Witebsk zu derſelben Zeit wie in Wilna ſtattfanden. 
— Eine Zuſchrift des Senators Sjuboſchtſchinskt an die „No⸗ 


länder ein wenig verwirrt. „Ich hatte Sie nicht gleich erkannt 
. wie konnte ich auch erwarten, Ihnen hier zu begegnen 
aber ich freue mich, Sie wiederzuſehen. Es wäre mir ſogar ſehr 
erwünſcht, einige Worte mit Ihnen zu ſprechen.“ 

„Ich wohne ganz in der Nähe,“ verſetzte Johanna, „am 
Boulevard de Clichy Nr. 20. Wenn Sie in einer Stunde etwa 
frei ſein ſollten ...“ ' 

„Gewiß, gnädiges Fräulein, vorausgeſetzt, daß mein Beſu 
Ihnen nicht läſtig iſt“ 55 5 

„Er wird mir im Gegentheil ſogar ſehr angenehm ſein.“ 

Er machte eine tiefe Verbeugung und entfernte ſich dann 
raſchen Schrittes, um der neugierigen Menge zu entgehen, die ſich 
bereits um ihn geſammelt hatte. 


Als Patrick eine Stunde ſpäter bei Johanna eintrat, war 
Bidach bei ihr. Das junge Mädchen hatte ihm ſoeben ihre ſelt⸗ 
ſame Begegnung in Clamart erzählt und ihm dann die Enthül⸗ 
lungen Merentiers mitgetheilt. Bidach war von den wichtigen 
Entdeckungen im höchſten Grade überraſcht. 5 

„Ich hätte mir ſchon längſt die Ehre eines Beſuches gegeben, 
gnädiges Fräulein,“ ſagte Patrick O' eddy, Platz nehmend, „um 
mich nach Ihrem Befinden zu erkundigen, aber ich war bisher 
ſo vollſtändig von den Sorgen um meine neue Einrichtung in 
Anſpruch genommen, daß ich nicht die Zeit dazu fand. Herr 
Ravenau hat mich über die Geſchäfte der Bank auf 
dem Laufenden erhalten. Es iſt ein Unglück, gnädiges Fräu⸗ 
lein, und ich ſehe,“ fuhr er mit einem Blick auf die ärmliche 
Umgebung in dem Zimmer des jungen Mädchens fort, „daß 
auch Sie muthig Ihren Theil davon auf ſich genommen haben. 
Unter dieſen Verhältniſſen blieb mir natürlich keine Wahl! Ich 
habe Ihnen ſchon gejagt, daß die bei Ihrem Herrn Vater depo⸗ 
nirte Summe nicht mir gehörte; ich habe daher mein Vermögen 
welches ſich glücklicherweiſe gerade auf etwa fünfhunderttauſend 
Francs belief, flüſſig gemacht und die mir an vertraute Summe 
zurückerſtattet.“ 


woſti“ entwirft ein troftlojes Bild von der Lage der bäuerlichen 
Bevölkerung im Gouvernement Tambow. Schon gegenwärtig 
ſind die Bauern, um Brod kaufen zu können, genöthigt, zu Mit⸗ 
teln zu greifen, die ihre Wirthſchaft zu Grunde richten. Die 
ihre Hafervorräthe ſchon längſt verkauften, veräußern ihr Vieh, 
das zu Schleuderpreiſen von Händlern gekauft wird. Iſt der 
Erlös des Viehes aufgegeſſen, ſo verpachten die hungernden 
Bauern ihre Landantheile und ſuchen das Weite. Wir ſtehen 
erſt an der Schwelle der Nothlage, ſchreibt Herr Sjuboſchtſchinski. 
„Grauenhaft iſt der Gedanke an die Lage der Bauern im Winter 
und noch mehr im Frühiahr und Sommer nächſten Jahres, bis 
die neue Ernte eingeheimſt ſein wird.“ 

Kämpfe Dr. Peters in Oſtafrika. Auf dem 
Marſche zum Kilimandſcharo hat Dr. Peters blutige Kämpfe 
mit den Eingeborenen zu beſtehen gehabt. Bis Mkumbara, 10 
Kilom. über Mitonde hinaus blieb er unbehelligt. Auf dem 
Marſche nach Mikoiſcheni (am Pangani oder Queu) jedoch be- 
gannen Angriffe der Maſſai. Geſchützt durch das undurchdring⸗ 
liche Buſchwerk eröffneten ſie auf dieſem welligen Gebiete ihre 
hinterliſtigſten Feindſeligkeiten, anfangs im Ungewiſſen über die 
Stärke der kleinen Expedition, wichen ſie jedem offenen Angriffe 
aus und nahmen ein angebotenes Gefecht nie an. Endlich kurz 
vor den berüchtigten Pangani⸗Sümpfen bei Buiko kam es zum 
offenen Gefechte. In vollem Kriegsſchmucke, die Kaibere (ein 
wallendes Stück weißes Baumwollenzeug mit rothen Beſatz) über 
die Schultern, um den Hals ein großer Kragen aus ſchwarzen 
Geierfedern] um die Knie einen Streifen des Cobubus⸗Affenfells, 
mit langem weißem, nach vorn wegſtehendem Haar, um das Ge⸗ 
ſicht die mit einem Kranze in Leder gefaßter ſchwarzer Straußen⸗ 
federn gekrönte Kriegsmaske, Kopf und Oberkörper reichlich mit 
rothem Fett beſtrichen, ſo daß ſie wie von Blut triefend aus⸗ 
ſahen, den ſchweren Schild aus Büffelhaut in der Linken, in der 
Rechten den hocherhobenen eiſernen Rieſenſpeer, jo ſtürmten fie 
mit teufliſchem Geſchrei auf das kleine Corps ein. Peters hatte 
bis zu dieſem Momente jedenfalls nicht an einen allerdings ſehr 
frechen, aber ſeiner eigenen geringen, dem Feinde bekannten Macht 
gegenüber vorauszuſehenden offenen Angriff geglaubt und die 
Träger gar nicht oder zu ſpät in die Mitte genommen, denn nur 
ſo iſt es aufzuklären, daß einige Träger beim erſten Angriffe der 
phantaſtiſch angethanen 5—600 Maſſaileute ihre Laſten weg⸗ 
warfen und in kopfloſer Flucht davonjagten und andere ſeiner 
Leute von Pfeilen, zwei ſogar durch Speerſtiche verwundet wer⸗ 
den könnten. Zwei noch an demſelben Tage folgende Angriffe 
der Maſſai wurden edenfalls durch ein gut gezieltes Schnellfeuer 
der Sudaneſen abgeſchlagen, ohne daß bei denſelben auch nur 
ein Mann des Peters'ſchen Corps verwundet wurde. Die Maſſai, 
faſt durchweg nur mit ihren Ungethümen von Speeren, wenige 
nur mit Pfeil und Bogen, gar keine mit Feuergewehren bewaff⸗ 
net, zogen ſich nach Zurücklaſſung vieler Gefallenen nach Mobi⸗ 
rioni zu zurück. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer nahm am Sonnabend Vormittag die Vor⸗ 
träge des Reichskanzlers von Caprivi, des Kriegsminiſters von 
Kaltenborn⸗Stachau, des Chefs des Militärcabinets, Generals 
von Hahnke und des Cultusminiſters Grafen Zedlitz Trützſchler 
entgegen. Nach der Tafel beſuchte der Kaiſer die Bauſtelle der 
neuen Caſerne des Gardes⸗du⸗Corps⸗Regimentes dei Potsdam. 
Am Sonntag beſuchten beide Majeftäten die Friedenskirche. 
Nachmittags fand eine Waſſerfahrt nach der Pfaueninſel ſtatt. 
Am 2. September gedenkt fi der Monarch in das Manöver 
terrain des Gardecorps bei Jüterbogk zu begeben, dort im 
Laufe des Tages den Uebungen der Truppen beizuwohnen und 
am Nachmittage nach Berlin von dort zurückzukehren Am 
Abend des genannten Tages will der Kaiſer dann ſeine Reiſe 
zu den großen Manövern nach Oeſterreich antreten. — Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind aus England nach 
Kiel zurückgekehrt. — Im Geſundheitszuſtande des Großherzogs 
Friedrich Franz III. von Mecklenburg⸗Schwerin iſt keine weſentliche 
Aenderung eingetreten. a 

Der Sarkophag Kaiſer Friedrichs, welcher nach einem 
Modell von Profeſſor Begas in Italien in carrariſchem Marmor 
angefertigt wurde, tft jetzt vollendet. Die Aufſtellung im Pots⸗ 
damer Mauſoleum wird alſo wohl ſchon zum 18. October, dem 
Geburtstage des Kaiſers, erfolgen können. 

Daß der vor einigen Tagen ſtattgehabte Empfang des Geh. 
Raths von Bleichröder Seitens des Reichskanzlers von 
Caprivi mit Anleiheplänen in Verbindung geſtanden habe, wird 
in Abrede geſtellt. Es handelte ſich vielmehr um den Verkehr 
mit gewiſſen auswärtigen Staatspapieren. 

Profeſſor von Helmholtz, der berühmte naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſcher und Präfident der phyſikaliſch⸗techniſchen 
Reichsanſtalt, beging am Sonntag ſeinen 70. Geburtstag. Dem 
Jubilar ſind zahlreiche Auszeichnungen und Ehrenbezeugungen 
zu Theil geworden. 


„Aber dann iſt Ihnen ja gar nichts geblieben, Herr O Kedoy,“ 
ſagte Johanna ſchmerzlich bewegt. 

„Viel allerdings nicht, aber was thuts? Ueber kurz oder 
lang hätte ich mein Geld ja doch unter die Leute gebracht“, 
antwortete er faſt ſorglos. „Der Verluſt iſt vielleicht ein Glück 
für mich.“ 

„Aber wovon leben Sie denn?“ N 

„Ich arbeite,“ antwortete er vergnügt. „Sie haben ja vor⸗ 
hin ſelbſt geſehen, daß ich ganz leidliche Körperkraft habe, und 
außerdem bin ich ein vorzüglicher Fechter und Boxer. Da derar⸗ 
tige Künſte heute ſehr in Mode ſind in Paris, ſo habe ich mich 
an einige einflußreiche Freunde gewandt und einen Fechtſaal er- 
öffnet. Ich kann Sie verſichern, daß die Geſchäfte ausgezeichnet 
gehen. Wenn Sie wüßten,“ fuhr er in großer Lebhaftigteit 
fort, „welches Vergnügen es mir macht, zu arbeiteu, mein Brod 
zu verdienen und mich nützlich zu machen ... Ein ſolches 
Glück hade ich früher gar nicht gekannt. Anfangs war ich ja 
allerdings heftig empört über die Kataſtrophe — namentlich, 
weil ich fürchtete, daß meine Ehre dadurch compromittirt werden 
könne — jetzt aber macht ſie mir wenig Kummer mehr. Ich 
laube ſogar, es würde mir unbequem ſein wean ich eines 
ſchönen Tages zufälligerweiſe wieder zu meinem Vermögen ge⸗ 
Nur eins iſt es, was mir zuweilen den Kopf 
ſchwer macht .. ich habe in der engliſchen Zeitung geleſen, 
daß Fitzgerald am Senegal angekommen iſt .. und ſehen Sie, 
nun fürchte ich jeden Augenblick, daß die Nachricht von irgend 
einer Heldenthat, die er dort vollbracht hat, eintrifft. Das würde 
mir, offen geſtanden, das Herz ſchwer machen ...“ 

(Fortſetzung folgt.) 


langen ſollte. 


Nusland. 


Dänemark. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie wohnte 
am Sonntag dem Gottesdienſt in der ruſſiſchen Kirche zu Kopen⸗ 
hagen bei. Nach einem Beſuch der Kaiſeryacht „Nordſtern“ er⸗ 
folgte die Rückkehr nach Schloß Fredensborg. ; 

Frankreich. Ueber den von den franzöſiſchen Zei⸗ 
tungen mit großem Behagen angekündigten Beſuch der 
ruſſiſchen Kaiſerin in Frankreich ſteht noch gar nichts 
feſt. Der ſchwindſüchtige zweite Sohn des ruſſiſchen Kaiſerpaares, 
Großfürſt Georg wird dieſen Winter wieder in Algerien zubrin⸗ 
gen, und es iſt möglich, daß ſeine Mutter ihn begleitet. In 
keinem Falle wird aber die Kaiſerin irgend welche Kundgebungen 
annehmen, und der ruſſiſche Botſchafter in Paris ſoll gleichfalls 
der franzöſiſchen Regierung den dringenden Wunſch ausgeſprochen 
haben, ſie möchte darauf hinwirken, daß ruſſiſche Prinzen, welche 
Frankreich bereiſen, von der Berölkerung mehr in Ruhe ge⸗ 
kaſſen werden. Unbegründet iſt die fernere Pariſer Meldung, 
ein ruſſiſches Geſchwader würde den Kronſtädter Beſuch demnächſt 
in Cherbourg erwidern. — Präſident Carnot hat dem 
Contreadmiral Gervais das Großkreuz des Ordens der Ehrenle⸗ 
gionen verliehen und der Admiral, der bei den Feſtlichkeiten in 
Kronſtadt, Petersburg und Moskau bekanntlich ſehr ſtark mitge⸗ 
nommen iſt, hat alle Feierlichkeiten, die man zu ſeinen Ehren ge⸗ 
plant hatte, abgelehnt. Er will ſich vorläufig von den Feſtſtra ⸗ 
pazen ausruhen, und etwas Vernünftigeres kann er auch nicht 
gut thun. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Fiume haben Straßencrawalle 
ſtattgefunden, zu deren Dämpfung die gesammte polizei der 
Stadt aufgeboten war. Es kam aber noch nicht zu einem 
thätlichen Zuſammenſtoß. Verſchiedene Verhaftungen ſind vor⸗ 
genommen. Der Grund der Tumulte liegt in nationalen 
Streitigkeiten. 

Orient. Zwiſchen Serbien und Bulgarien be⸗ 
ſtehen jeit einiger Zeit wieder Streitigkeiten, die durch den Um⸗ 
ſtand herbeigeführt ſind, daß die ſerbiſchen Manöver hart an 
der bulgariſchen Grenze abgehalten werden ſollen. Die 
hat jetzt ebenfalls die Belgrader Regierung als Souverainſtaat 
Bulgariens erſucht, die Truppenübungen im Innern des Landes 
abzuhalten. — Die Krankheit 
Rumänien wird von den Aerzten nicht als bedenklich bezeichnet. 
Immerhin iſt Schonung geboten. N 

Rußland. Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ 


berichtet, daß der Zar und die vornehme ruſſiſche Geſellſchaft in 


Folge der Franzoſenfreundſchaſt in Verlegenheit gebracht ſind. 
Sie befürchten Gefahr aus dem Umſtande, daß das ruſſiſche 
Volk ſich ſo ſehr mit dieſer Freundſchaft brüſtet. Die ganze 


Angelegenheit war planmäßig durch die Panſlaviſten vorbereitet, 


namentlich wurde der Zar geſchickt als Werkzeug benutzt. Wenn 


der geeignete Zeitpunkt gekommen ſei, werde die durch die Volks 


leidenſchaft drohende Gefahr mit noch unwiderſtehlicher Gewalt 


auftreten, als gegenüber Alexander II. vor dem letzten Türken⸗ 


kriege. Dieſer Zeitpunkt komme, jo bald die neuen Gewehre 
hergeftellt ſeien. Daran zweifle Niemand, der mit den Ver⸗ 
hältniſſen vertraut ſei. Dieſe Gefahr konne aber auch ſchon 
früher eintreten. Die Volksleidenſchaft braucht ſich aber nicht 
blos gegen Deutſchland oder Oeſterreich⸗Ungarn zu richten, ſie 
kann auch den Thron des Zaren treffen. Alexander III. hat 
allen Grund, ſich vorzuſehen. 


Amerila. Der Bürgerkrieg in Chile iſt in 
der Hauptſache zu Ende und hat mit dem Siege der Congreß⸗ 
partei geendet. Der Präſibent Balmaceda, der noch in den letzten 
Tagen fortwährend behauptete, er habe jeine Gegner entſcheidend 
geſchlagen, iſt unterlegen, die wichtige Hafenſtadt Valparaiſo hat 
ji) daraufhin dem Admiral des deutſchen Geſchwaders an der 
chileniſchen Küſte, von Valois, ergeben, der die Stadt ſofort den 
Führern der Congreßtruppen übergab. Damit iſt die Macht der 
Regierung des Präſidenten Balmaceda gebrochen, und die Schand⸗ 
wirthſchaft dieſes Blutſaugers, der das blühende Chile zur 
Hälfte ruinirt hat, beendet. Balmaceda iſt mit ſeinen Anhängern 
nach Argentinien geflüchtet, alle Städte öffnen den Führern der 
Congreßpartei ihre Thore, die bereits auf dem Wege nach der 
Hauptſtadt Sanjago ſind. Man hofft baldigſt auf Wiederher⸗ 
ſtellung eines regelmäßigen Geſchäftsganges. Die Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht hat am Donnerſtag ſtattgefunden. Balmaceda war ſeinen 
Gegnern an Truppenzahl ſtark überlegen, aber dieſe hatten in 
dem General Canto einen vorzüglichen Heerführer und außerdem 
war die Haltung der Congreßtruppen eine wirklich ſoldatiſche. 
Die Truppen der Regierung beſtanden meiſt aus Geſindel, dem 
man allen Willen gelaſſen hatte, a 
überraſchen, wenn verſchiedene Regimenter, als ſie die Schlacht 
ſich zu Ungunſten der Congreßtruppen wenden ſahen, zu dieſen 
übergingen. Um das Unheil voll zu machen, herrſchte unter den 
Truppenführern der Regierung noch ſtarke Eiferſucht, kein Gene⸗ 
ral wollte dem Anderen gehorchen. Die Schlacht begann mit 
einem Sturmangriff der Regierungstruppen auf die feindliche 
Stellung, der durch ein vernichtendes Feuer der vorzüglichen Ar⸗ 
tillerie abgeſchlagen wurde. Den Anſtrengungen der Generäle 
und Offiziere gelang es, die Truppen zum Stehen zu bringen 
und abermals vorzuführen. Die Generale Barboca und Alzer⸗ 
raco ſtellten ſich an die Spitze der Sturmcolonnen, fielen aber 
Beide unter dem verheerenden Feuer. Der Fall dieſer beiden 
Führer rief Verwirrung hervor, und dieſen Augenblick benutzte 
der Congreß⸗General Conto, um ſeine ganze Armee avanciren zu 
laſſen. Unter mörderiſchem Geſchützfeuer wurden die zerſprenaten 
Regierungstruppen mit dem Bajonnet angegriffen, über den 
Haufen geworfen und energiſch verfolgt, ſo daß bald eine wilde 
Flucht entſtand. Die Cavallerie leiſtete vorübergehend Wider⸗ 
ſtand, wurde aber ſchnell mit fortgeriſſen und vernichtet. Ganze 
Regimenter Regierungstruppen, namentlich ſolche, weiche aus 
zwangsweiſe ausgehobenen Truppen beſtanden, gingen mitten im 
Feuer zu den Siegern über und kämpften alsbald mit dieſen 
gegen ihre früheren Kameraden. Die Zahl der in dem beinahe 
fünfſtündigem Kampfe Getödteten und Verwundeten betrug an 
5000. Der Einzug der Congreßtruppen in Valparaiſo erfolgte 
ohne Störung, die Bewohner waren froh, endlich von der Schreckens⸗ 
wirthſchaft Balmaceda's befreit zu ſein. Eine neue Regierung 
iſt bereits gebildet, der ſich die Bevölterung fait überall anſchließt. 
Auch die Beamten gehorchen ohne Weiteres. Eine Proclamation, 
durch welche dem chileniſchen Volke der eingetretene Umſchwung 
angezeigt wird, iſt bereits erſchienen und ſehr gut aufgenommen. 
Es iſt möglich, daß der flüchtige Balmacedo nochmals Verſuche 
machen wird, die Herrſchaft im Lande zurückzugewinnen, aber 
an einen wirklichen Erfolg iſt nicht zu denken. Chile iſt ein 
reiches Land mit einer arbeitſamen Bevölkerung; im Laufe der 


Türkei 


der Königin Eliſabeth von 


und es kann ſomit nicht 


Zeit wird es alſo wohl gelingen, die ſchweren Verlu ſte des Bür⸗ 
gerkrieges auszuwetzen. 


Frorinzial- Nachrichten. 
— Aus dem Kreiſe Strasburg, 26. Auguſt (Zoll ſche 
rereien an der ruſſiſchen Grenze.) Ruſſiſcherſeits iſt 


zwar noch kein directes Ausjuhrverbot auf Geflügel erlaſſen, 
aber auf indirectem Wege ſucht man den Handel im Kleinen wie 
im Großen derart zu erſchweren, daß er ſich von ſelbſt verbieten 
wird. Während bisher auf den Lautenburger Wochenmärkten 
das zollfrei aus- oder eingeführte Geflügel aus Polen der 
Haupthandelsartikel bildete, 
grund vergilbter Verordnungen, oder aus patrioliſchem Weber: 
eifer der ruſſiſchen Beamten, welche ſich als Herren der Lage 
fühlen und in der allgemeinen Verwirrung die langerſehnte Ge⸗ 
legenheit auszunutzen ſich bemühen, auf ruſſiſcher Seite Ausfuhr- 
m en oft unverſchämter Höhe erhoben, was die armen Leute 
indert, 
Händler, welche gewohnt waren, in Polen tauſende von Gänſen 
aufzukaufen, 
ſchein zu dem Zwecke zu löſen. 
a der bereits eine anſehnliche Heerde aufgekauft und bezahlt 
atte, 
mußte wohl oder übel, um ſein Vermögen zu retten, nach 


werden in letzter Zeit, ſei es auf 


den Markt zu beſchicken. Aber auch die diesſeitigen 
werden jetzt gezwungen, einen ruſſiſchen Gewerbe— 
Ein Gänſehändler aus Lauten⸗ 


wurde nicht wie früher frei durchgelaſſen, ſondern er 


Mlawa reifen und einen Gewerbeſchein kaufen, welcher ſieben⸗ 
hundert Rubel koſtete. Die Erbitterung über dieſes Verfahren 
iſt natürlich groß. 

— Marienwerder, 28. Auguſt. (Der Aufenthalt 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler) in unſerer 
Stadt hat ſich genau innerhalb des Programms bewegt, welches 
wir vorhin mittheilen konnten. Bei dem Diner, welches im Ca⸗ 
fino ſtattfand und an welchem ſich etwa 100 Herren betheiligten, 
brachte Herr v. Goßler ein Hoch auf die Provinz Weſtpreußen 
aus und entledigte ſich dabei eines kaiſerlichen Auftrags. Se. 
Majeſtät habe ihn beauftragt, „ſeiner lieben Provinz Weftpreußen“ 
einen Gruß zu bringen. In ſeiner, des Herrn Oberpräſidenten, 
Familie habe ſtets der Grundſatz geherrſcht: „Mein Werk iſt 
meine Ehr“. Nach dieſen Wahlſpruch werde er ſich bemühen, 
auch die Verwaltung der Provinz Weſtpreußen zu führen. Heute 
Vormittag hat ſich der Herr Oberpräſident nach Stangenberg 
zum Beſuch des Herrn Grafen v. Ritlberg begeben. 

— Soldau, 28. Auguſt. Reue Handelskammer.) 
Von den Allenſteiner Kaufleuten und Gewerbetreibenden ijt an 
das Miniſterium das Erſuchen geſtellt worden, für die Kreiſe 
Allenſtein, Ortelsburg, Neidenburg und vom Roſſeler Kreiſe für 
die Stadt Biſchofsburg eine Handelskammer mit dem Sitz in 
Allenſtein zu errichten. Zur Berathung über dieſe Petition hatte 
der Herr Landrath von Neidenburg, Rittergutsbeſitzer Schulz 
auf Kownatken, geſtern im hieſigen Magiſtratsſaale für Kaufleute 
und Gewerbetreibende, welche im Firmenregiſter eingetragen ſind, 
eine Verſammlung anberaumt, welche ſo ziemlich von allen Be⸗ 
rechtigten unſerer Stadt beſucht war. Der Herr Landrath machte 
auf die Vortheile einer Handelskammer aufmerkſam, und die 
Anweſenden erklärten ſich bis auf drei, welche ſich der Abſtim⸗ 
mung enthielten, für die Errichtung einer Handelskammer in 
Allenſtein, namentlich da bei der Gründung einer Handelskam⸗ 
mer in Allenſtein auch ein Handelsgericht dortſelbſt in Ausſicht 
ſteht. Schließlich erklärte der Herr Landrath noch, daß der Herr 
Miniſter für den Fall des Zuſtandekommens dieſer Handelskam⸗ 
mer auch dafür ſorgen wolle, daß der ganze Kreis Röſſel und 
der Oſteroder Kreis hinzugefügt werden, um ſo die Laſten zu 
verringern. 

— Danzig, 28. Auguſt. (Schwindler.) Seit längerer 
Zeit trieb ſich hier und in der Umgebung ein Mann in Officters⸗ 
kleidung umher. Man beobachtete ihn und nahm wahr, daß er 
unter dieſer Maske verſchiedene Schwindeleien verübte. Heute 
erfolgte ſeine Verhaftung und die Feſtſtellung ſeiner Perſon; es 
iſt ein ſtellenloſer Apothekergehilfe Namens Stickmann, der als 
Gefreiter den Militärdienſt verlaſſen hatte. 

— Inſterburg, 28. Auguſt. (Die Selbſtmorde) 
werden hier geradezu epidemiſch. Abermals hat ſich dieſer Tage 
ein Lebensmüder erſchoſſen: der 40 jährige Tiſchlermeiſter Rau⸗ 
dies. Ehelicher Zwiſt ſcheint ihn dazu veranlaßt zu haben. 

Vandsburg, 27. Auguſt. (Eine große Freude) 
iſt der hieſigen judiſchen Gemeinde bereitet worden Vor einigen 
Tagen beſuchte unſern Ort ein Herr Biſchofswerder, der hier 
geboren iſt und ſeine Jugendzeit hier verlebt hat. Als junger 
Mann iſt er nach der neuen Welt ausgewandert und iſt dort 
und ſpäter in London, wo er jetzt lebt, Millionär geworden. 
Bei ſeinem Hierſein theilte er reichlich an Arme ohne Rückſicht 
auf die Confeſſion Geldmittel aus, und jetzt hat er zum Ausbau 
der Synagoge ca- 4000 M. baares Geld geſchickt. 

— Bromberg, 28. Auguſt. (Aus der Stadtver- 
ordneten verſammlung.) In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung fand die Vorlage des Magiſtrats, b treffend die 
Genehmigung des Vertrages, welchen die Stadt bezw. der Ma⸗ 
giſtrat mit der königl. Staatsregierung wegen eines bei Schön⸗ 
hagen auszuführenden Durchſtichs behufs Geradlegung der 
Brahe und Anlegung eines Umſchlage⸗Verkehrsplatzes bei Carls⸗ 
dorf abgeſchloſſen hat, die Zuſtimmung der Verſammlung; gleich⸗ 
zeitig war dieſelbe damit einverſtanden, daß der Herr Erſter 
Bürgermeister Bräſicke die auf ihn gefallene Wahl zum Vor⸗ 
figenden des Aufſichtsraths der neu gegründeten Bromberger 
Schleppſchiffahrts⸗Actiengeſellſchaft annehmen darf und willigte 
endlich darein, daß die 100 000 Mk., welche die Stadt zu dieſem 
Actienunternehmen gezeichnet hat, aus dem Reſervefonds der 
Gasanſtalt entnommen werden. Der Gasanſtalt ſoll dieſe 
Summe mit 4. Proc. verzinſt werden, die Mehrzinſen fließen 
zur Stadthauptkaſſe. Dieſe Vorlagen wurden in geheimer 
Sitzung verhandelt. 5 N 

Bromberg, 30. Auguſt. (Die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung) hat durch eine Polizeiverordnung beſtimmt, 
daß die Deitillateure und Branntweinſchänker vor 6 Uhr Mor- 
ens keinen Schnaps verkaufen dürfen und ihre Läden ſchon 
Abends 9 Uhr ſchließen müſſen In einer heute Nachmittag ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung dieſer Gewerbetreibenden wurde be- 
la ihre gegen dieſe Verordnung bei der Regierung Beſchwerde 
zu ven. 

— Marggrabowa, 28. Auguſt (Vergiftung durch 
Grünſpan.] Bei dem Brauereibeſitzer B. aus L. wurden 
in einem kupfernen Keſſel Kirſchen zum Einmachen gekocht und 
zum Erkalten fortgeſtellt Als nun dieſer Tage Beſuch erſchien, 
benutzte man einen Theil der eingekochten Kirſchen als Compot 
bei Tiſche. Die Folge davon war, daß ſämmtliche Perſonen 
ſchwer erkrankten. Der ſchnell hinzugerufene Arzt ſtellte Ver⸗ 
giftung durch Grünſpan feſt. Die vorgenommene Unterſuchung 


der eingemachten Kirſchen ergab eine ſehr ſtarke Verſetzung der⸗ 
ſelben mit dem Grünſpan Die Erkrankten befinden ſich auf 
dem Wege der Beſſerung. 3 l 

— Wongrowitz, 28. Auguſt. (Duell — Ein Kind 
der Zeit) Vor kurzem hat im Brudzyer Walde bei Janowitz 
ein Piſtolenduell zwiſchen dem Rittergutsbeſitzer von B aus 
Nieswiastowice und Rittergutsbeſitzer von P. in Gegenwart 
der üblichen Zeugen ſtattgefunden, wobei der zuletzt genannte 
einen lebensgefährlichen Schuß in den Unterleib, der erſtere aber 
nur einen Streifſchuß erhalten hat. Veranlaſſung zu dieſem 
Ehrenhandel ſollen Familienzwiſtigkeiten gegeben haben. — Der 
jüngſte Sohn des verſtorben Gerichtsſecretärs B. hat ſich dieſer 
Tage mittels eines Revolvers einen Schuß in den linken Ober: 
arm beigebracht. Man ſagt, in jelbiimrderifcher Abſicht. Der 
etwa 14 Jahre alte Knabe ſoll ſeiner Mutter und ſeinem Vor⸗ 
munde die Erziehung überhaupt ſehr erſchweren, ſo z. B. ſich 
weigern, am Confirmanden⸗Unterrichte theilzunehmen. Unwill⸗ 


kürlich denkt man bei ſolchen Geſchichten an die ſchönen Haſel⸗ 
nußſtöcke, welche im nahen königlichen Walde in jeder Stärke jo 
zahlreich gedeihen und von der königlichen Forſtverwaltung, be- 
ſonders zu ſolch nützlichem Zwecke, 
können. 


gewiß billig bezogen werden 


Thorn, den 31. Auguſt 1891. 


— Ordensverleihung Dem in den Rubeſtand getretenen Erſten 
Lehrer an der ſtädtiſchen höheren Mädchenschule zu Graudenz, Holder ⸗ 
Egger, iſt der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Berſetzt iſt der Hauptamtsaſſiſtent Wachs bierſeldſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Danzig. 

Coneerte. Das prächtige Sommerwetter am geſtrigen Tage 
hatte den Nachmittags reſp. Abends im Vietoria⸗Garten (61. Infanterie⸗ 
Capelle), Ziegelei⸗Park (Ulanen-Capelle) und im Schützenbauſe (21. In⸗ 
fanterie-&apelle) ſtattgefundenen Coneerten ein zablreiches Publikum 
zugeführt; auch die übrigen Garten⸗Etabliſſements hatten ſich eines regen 
Beſuchs zu erfreuen, jo daß die betr. Wirthe mit dem geſirigen Geschäfte 
zufrieden ſein dürften 

— Theater. Die Benefiz-Vorſtellung für Herrn Treſper am Sonn⸗ 
abend Abend fand vor mäßig beſetztem Haufe ſtatt. Daß Schauſpieler 
bäufig dem Publikum beitere Momente mit lachendem Geſicht, aber 
dabei blutendem Herzen vorfübren müſſen, das bewies wieder am 
Sonnabend Abend in feiner Rolle als „Garniſonteufel“ Herr Treſper, 
deſſen talentirte und ſo allgemein beliebte Gemablin eine Stunde vor 

eginn der Vorſtellung verſchieden war. — Geſtern war das Theater 
gut beſucht, zur Aufführung kam die Operettenpoſſe „Adam und Eva“, 
wel che einen durchſchlagenden Erfolg erzielte — Heute Abend findet die 
letzte Vorſtellung ſtalt. 

— Frau Emma Treſper - Götter T. Nach mehr als achtwöchigem 
ſchwerem Krankenlager verſtarb am Sonnabend Abend im bieſigen Dia- 
koniſſenhauſe Frau Emma Treſper⸗Pötter im noch nicht vollendeten 
24. Lebensjahre. Dieſe Trauerbotſchaft wird allgemeine Teilnahme bei 
allen denen erwecken, welche Gelegenbeit hatten, das hervorragende Talent 
der ſo jung Verſtorbenen in den letzten Jabren auf unſerer Theater⸗ 
bühne zu bewundern, — war ſie doch ſtets die beſte Kraft des Pötter'ſchen 
Enſembles. Schon bei ibrem erſten Auftreten im 17. Lebensjahre in 
Landsberg berechtigte die Künſtlerin zu den ſchönſten Hoffnungen, die 
ſich auch ſpäter voll und ganz erfüllten, überall, wo ſie auftrat, wurden 
ihr ehrende Beweiſe der Anerkennung ibrer Kunſt und der Achtung zu 
Theil, fie war ſtets ein gern geſebener, lieber Gaſt. In der nach einem 
kurzen, aber vom Sonnenſchein des Glückes erbellten Leben in ein 
beſſeres Jenſeits nach Gottes Ratbſchluß Heimgegangenen verlieren die 
zu eine liebevolle Tochter, der Ehegatte eine treue Gemahlin, die 

lalieder dez Ensembles eine liebenswürdige Collegin und unfere 
Prorinbübne eine talenıwole Künſtlerin. Friede ibrer Ace) 
ſaale d Der Landwehrverein batte am Sonnabend Abend im Garten- 
Ye des Schützendauſes eine Vorſeier des Sedanſeſtes arrangirt, zu 

r ſich die Mitglieder mit ihren Familien und geladene Gäſte in 
Hoher Anzahl eingefunden batten. Der Saal war bis auf den letzten 
Plat gefüllt. Coneertſtücke eröffneten die Feier, denen dann ein von 

rl. Salomon geſprochener, auf den Gevantag berüglicher Prolog 
ſolgte, während der Vorſitzende des Bezirks Thorn des deutſchen 
Kriegecbundes Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawadda ein dreifaches Hoch auf 
den oberſten Feldherrn unferea Kaiſer Wilhelm II. ausbrachte, in welches 
alle Anweſenden begeiftert einſtimmten. Das Concert wurde von unſerer 
Pionier⸗Capelle, unter Leitung des Herrn Kegel, auegeführt und 
erntete dieſelbe infolge der wirklich guten Leiſtungen reichen Beifall. 
Ein Tang beschloß die Feier, welche nach jeder Richtung bin wobl 
gelungen war und die Thetinehmer vollauf beiviedinte. Außer verſchie 
denen Offieteren der Garnison batte auch der Commandant, General 
Lieutenant Excellent v. Lettow⸗Vorbeck das Feſt beſucht. 
Er Der dentſche Katholikentag diefes Jahres, der erſte obne 
Windthorſt, iſt am Sonntag in Danzig eröffnet worden. Die Betheili⸗ 
gung war eine ſehr ſtarke 

— Offene Stellen für Militärauwärter. Königl. Eiſenbabn⸗ 
Betriebsamt Danzig, 6 Weichenſieller, Mindeſteintommen 800 Mar 
lährlich, nach erfolgter Anſtellung Wobnungsgeldzuſchuß bezw. Dienſt⸗ 
Wohnung. 6 Babnwärter, Mindefigebalt 700 M. jäbrlich, nach erfolgter 
Anſtellung Wohnungsgeldzuſchuß bezw. Dienſtwohnung. — Danzig, 

oſtamt, Hausdiener, jäbrlich 900 M. Gebalt und freie Dienftwobnung. 
1 arienwerder, Polize iverwaltung, ſtädtiſcher Nachtwächter, 480 M. 
Iartic. — Neuſtadt (Weſtpreußen), Maglſtrat, Nachtwächter, 360 M. 
ic, — Oſterode (Oftpreußen), Magiſtrat, Stadtſetretär und ftell- 
€; elender Kaſſenkontroleur, jäbrlich 1500 M. — Stolp, Magiftrat, 
nneotfefretär 2250 M. jährlich. — Thorn, Garniſonlazaretb, Henker, 
00 M. fäbrlich und freie Dienftwohnung. 

3 Sammlungen unter Schulkindern, zu was immer für einen 
Erna, find von den Regierungsbehörden ſtreng unteriagt worden. Wie 
Su ittelungen ergeben haben, ift es in einer nicht geringen Anzahl von 
chulen üblich, Geldbeträge zum Ankauf von Geburts⸗ bezw. Namens. 
sgeſchenten für die Lebrer einzuſammeln. Unverkennbar gereicht ſolche 
lanbletung von Geſchenten ſowohl dem Lehrer wie den Schülern um 
an atbeil. Es iſt daher ausdrücklich die Annahme von Schülergeſchenken 
. Deburte-, Namens oder Jubiläumstagen oder zu Weihnachten oder 

ulahr den Lehrern ſtreng verboten worden. 
lauer Prüfung für deu einjäbrig⸗freiwilligen Dient. Wie ver⸗ 
— ſollen ſchon zu Oſtern künftigen Jahres alle die jungen Leute, 
een e die Berechtigung für den ‚einjührigstveiwilligen Dienft durch Ver⸗ 
Leif aus Unter- nach Ober⸗Sekunda erlangen wollen, ſich einer 
ung unterwerfen. Dieſe Prüfung, welche aus einer ſchriftlichen 
Aualundlichen beſteht, wird, wie das Abiturienten⸗Eramen an den 

lten ſelbſt, unter Vorſitz eines Regierungsvertreters abgehalten. 

ihn. Von der Wrobinzial-vehrer-Berſammlung, Die diesjährige 
Ende aucttpreußtiche Provinzial-Lehrer⸗Verſammlung in Dt. Krone 
uli war, wie die endgiltige Tbeiinehmerlifte ergeben hat, von 


295 Lehrern, 2 Seminariſten und zwölf Ehrengäſten beſucht. Von den | Anfteblern. 


295 Lehrern entfallen 59 auf den Regierungsbezirk Danzig, 189 auf den 


Bezirk Marienwerder und 44 auf die Provinz Poſen. 
Krone ſtellte allein 88 Theilnebmer. Aus den Kreiſen Marienburg, 
Graudenz, Thorn, Stadt und Land Danzig, Konitz und Flatow waren 
je 11 bis 18 Xebrer erſchienen, die anderen Kreiſe hatten unter 10 Tbeil- 
nehmer geſtellt. Die diesjährige Provinzialsfehrer-Berfammiung war 
von 63 Lehrern weniger beſucht, als die vorjährige in Culm und von 
44 weniger als die Verſammlung vor 2 Jahren in Danzig. 

— Brückenunterſuchung. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
ha: unterm 18. Auguſt folgenden Erlaß an die Oberpräfidenten gerichtet: 
Aus den Berichten über die Unterſuchungen der Brücken mit eiſernem 
Ueberbau im Zuge öffentlicher Wege habe ich mit Befriedigung erſeben, 
daß dieſe regelmäßigen Unterſuchungen zuc rechtzeitigen Entdeckung und 
demnächſtigen Beſeitigung zahlreicher Schäden der Bauwerke geführt 
baben. Ew. Excellenz erſuche ich ergebenſt, dieſem wichtigen Gegenſtande 
auch fernerhin Ihre Aufmerkſamheit zuwenden zu wollen. Da nach 
den vorliegenden Beobachtungen bei einigen Brücken die Seitenſchwan⸗ 
kungen größer find als die lothrechten Durchbiegungen, jo ift auf die 
Unterſuchung der Windverſteifungen und der Querverbindungen beſondere 
Sorgfalt zu verwenden. Ferner machte ich wiederholt auf die Wichtigkeit 
vergleichender Meſſungen der Durchbiegungen unter ruhender und unter 
bewegter Laſt aufmertſam. 

— Der dritte Oſtpreußiſche Obſtmarkt findet am 3. Ottober 
in Inſterburg ftatt. 

— Die Schwalben rüſten ſich zur Reife nach dem Süden. In 
großen Schaaren fiebt man fie ſich an verſchiedenen Orten vereinigen 
und die vorbereitenden Flugübungen abhalten. Dabei zwitſchern fie fo 
lebhaft, als ob fie über die bevorſtehende Reife und die zu nehmende 
Route ihre Meinungen austauſchen wollten 


— Jagdkalender. Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen im Monat 
September nur geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und 
Dammwild, Rebböde, Auer, Birk- und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne ꝛc, Rebhühner, Auer-, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
dennen, Haſelwild, Wachteln. 

— Der jüngfte Nutznießer einer nach dem Unſallverſicheruags⸗ 
geſetz zu gewährenden Unterſtützung dürfte ein 13jäbriger Knabe fein, 
welcher bei einer landwirthſchaftlichen Arbeit verunglückt iſt, die er aus 
Gefälligkeit gegen einen ibm befreundeten Arbeiter übernommen batte. 
Man wollte dem armen Jungen die Unterſtützung zunächſt ſtreitig 
machen, das Reichsverſicherungsamt hat aber durch Rekursentſcheidung 
den Entſchädigungsanſpruch anerkannt, indem es ausgeführt bat, es fei 
unerbeblich, daß der Knabe von dem Dienſtherrn nicht als Arbeiter 
angenommen und gelobnt worden ſei, da es zur Annahme eines Be- 
ſchäftigungsverhältniſſes im Sinne des § 1. Abſatz 1. des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unſallverſicherungsgeſezes genügt, wenn Jemand in einer 
dem Betriebe an ſich förderlichen und nutzbringenden Weiſe dergeſtalt 
tbätig geworden iſt, daß durch dieſes dem muthmaßlichen Willen des 
Arbeitgebers entſprechende, wenn auch obne ausdrücklichen Auftrag 
erfolgende Eingreifen die Heranziebung einer beſonderen Arbeitskraft 
entbehrlich gemacht wurde, was im vorliegenden Falle als thatſächlich 
teſtgeſtellt werden konnte Auch der Umſtand, daß der Knabe noch im 
kindlichen Alter ſtebe, iſt als Einwand gegen die Annahme der Arbeiter 
eigenſchaft des Knabens nicht anerkannt worden, da weder der Wortlaut 
des Geſetzes noch die Entſtebungsgeſchichte deſſelben für eine Be⸗ 
ſchränkung des Beariffes „Arbeiter“ uf ſolche Perſonen ſpricht, die ein 
deſtimmtes Alter erreicht haben 

— Daß das Fortbildung sſchulweſen in nächſter Zeit erheblichen 
Umwandlungen entgegengeführt wird . darf als ſicher angeſehen werden. 
Eine vor Kurzem veröffentlichte Dentſchrift des preußiſchen Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe über dieſen Gegenſtand, welche in den Inter⸗ 
eſſentenkreiſen lebhafte Beachtung gefunden hat, eröffnet in dieſer Be⸗ 
ziehung weitgehende Erwartungen. Die bezüglichen Anfichten und Pläne 
ſind indeſſen damit noch nicht erſchöpft. Man wollte jedenfalls nur 
Richtung und Umfang der beabſichtigten Zwecke andeuten Ueber die 
gewerblichen Fortbildungsanſtalten ſelbſt finden noch umfaſſende Er⸗ 
örterungen ſtatt, und zwar an der Hand eines ſehr umfangreichen 
Materials von Eingaben, Vorſchlägen und Wünſchen verſchiedener 
Arbeiter- und Handwerker ⸗Körperſchaſten. Jedenfalls wird in den 
nächſten Haushaltetat eine erhebliche Vermehrung der Mittel für die 
Fortbildungsſchulen eingeſtellt werden. Es ift der Regierung ſelbſt 
darum zu tbun, eine Unterſtützung ihrer betreffenden Abſichten aus den 
Intereſſentenkreiſen heraus zu erfahren. Die Veröffentlichung der Denk⸗ 
ſchrift bat den Zweck, der Kritik den weiteſten Spielraum zu laſſen. Es 
verlautet, daß die ſchließlichen Forderungen der Regierung durch eine 
weitere eingehende Denkſchriſt begründet werden ſollen. 

12 Das Anuſiedelungswerk in Weſtpreußen und Poſen wird 
in dieſem Sommer wieder ein gutes Stück vorwärts gebracht werden. 
In der letzten gemeinſchaftlichen Sitzung der Commiſſion, Ende Juni 
d. J, find die vorgelegten Beſtedelungspläne von fünf Gütern genehmigt 
worden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nicht alle fünf Güter in dieſem 
Jayre auch vollſtändig befiedelt werden müſſen Das Gegentheil ift 
vielmehr ſehr wahrſcheinlich, da das Hauptprinzip der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion dabin gebt, das Werk langſam, aber ſtetig fortzuführen. 
Denn nur fo können Febler, die möglicherweiſe Mißerlolge nach ſich 
nehen könnten, vermieden werden. Andererſeits hängt der Umfang der 
jährlichen Beſiedelung ſehr weſentlich ab von dem Angebot annehmbarer 
Bewerber um Anſiedelunasſtellen. In dieſer Hinſicht beobachtet die 
Commiſſion bekanntlich die größtmögliche Vorſicht. Von dem bewährten 
Grundſatze, Anſiedelungsparzellen nur an landwirtbſchaftlich hinreichend 
erfabrene Arbeiterfamilien mit binlänglihen Mitteln zu vergeben — 
außer wenn die Bewerber kleine weſt⸗ oder füddeutſche Bauern find, 
die jedenfalls den Vorzug verdienen —, wird neuerdings unter keinen 
Umſtänden abgewichen. Aus dieſew Grunde pflegt die Commiſſion alle 
Anträge früberer Landwirthe, namentlich wenn ſie auf größeren Be⸗ 
ſitzungen bereits Schiffbruch erlitten haben, ausnahmslos zurückzuweiſen 
Auf dieſem Wege bat ſich die Commiſſion bisber vor materiellen Ver⸗ 
luſten zu bewahren gewußt, und es wird ihr dies auch in Zukunſt 
ſicherlich gelingen. Eine beſonders eiſrige Thätigkeit entfaltet in dieſem 
Sommer die Bauabtheilung der Commiſſion. Die erſte evangeliſche 
Kirche zu Lubowo im Kreiſe Gneſen wird im Herbſt d. J. ihrer Be 
ſtimmung übergeben werden. 
Anzahl von Schulbäuſern — etwa zehn bis zwölf — theils im Bau, 
theils in der Vorbereitung zu demſelben. Es ift nämlich das Beſtreben 
der Commiſſion, neben der wirtbſchaftlichen Kräftigung der fertigen 
Anſiedelungsgemeinden auch für die Befriedigung ihrer religiöſen und 
geiſtigen Bedürfniſſe zu ſorgen, damit ſich die oft ungleichen Elemente 
recht bald als Glieder einer Gemeinde füblen lernen. Gerade dieſer 
Umftand bietet einen wirkſamen Schutz gegen eine zwangsweiſe Aufgabe 
der religiöſen, nationalen und politiſchen Eigenbeiten, die immerhin 
befürchtet werden muß, wenn deutſche Anfiedler mitten unter die polniſche 
Bevölkerung verſetzt werden. Wie ſchnell ſich die Bil dung einer deutſchen 
Anſiedelung übrigens vollziehen kann, zeigt recht draſtiſch das Gut 
Miloſtowo im Kreiſe Birnbaum in der Provinz Poſen. Im vorigen 
Jahre aufgetheilt, bildet Miloſtowo beute eine neue Ortſchaft mit 50 


Der Kreis Dt. | 


— 


Außerdem befindet ſich eine ſtattliche] 


Das Werk der deutſchen Anſtedelung ſchreitet ſomit auch 
unter der jetztigen Leitung in den bisher bewährten Bahnen ſicher fort. 

— Eine recht anſehnliche! Fußtour hatten zwei Stiefgeſchwiſter, 
der 15jährige Seiltänzer Aug. Poreda und die 12jährige Emilie Schulz, 
welche ſich vorgeſtern auf dem hieſigen Polizeibureau meldeten, zurück⸗ 
gelegt. Dieſelben wurden vor ca. 8 Jahren von einem Onkel, einem 
Seiltänzer, aus ihrem Heimathsorte im Angerburger Kreiſe mitge⸗ 
nommen. Jetzt nach 8 Jahren bat der Onkel ſeine Zöglinge entlaſſen 
und fie von Ruhland in Sachſen aus in die Heimatb zurückgeſchickt, 
welchen Weg die Kinder zu Fuß zurücklegen. Letztere ſahen hier übrigens 
ſehr wohl aus. 

— Aus Mocker ſchreibt man uns: Es find bald 25 Jahre ber, 
ſeit ein Hohenzoller die Parade über die hieſigen Truppen gehalten bat. 
Umſomehr betheiligt ſich unſere ganze Bevölkerung an der diesmaligen. 
Die treue „Wacht an der Weichſel“ und ihre Nachbarin Mocker ſtrengen 
alle Kräfte an, dem edlen Sproſſen unſeres geliebten Herrſcherhauſes 
einen würdevollen Empfang zu bereiten In unſerm Orte werden zwei 
mächtige Ehrenpforten geplant. Die eine ſoll ſich am goldenen Löwen, 
die andere am Schützengarten erheben. Beide werden durch grüne Laub⸗ 
gewinde verbunden, die ſich zu beiden Seiten des eine viertel Stunde 
langen Weges hinziehen und die Straße in eine prachtvolle Allee ver⸗ 
wandeln. Die Schulen mit ihren Lehrern, Gewerke und Vereine bilden 
längs der beflaggten Straße Spalier. Von des Morgens ſchon wird 
der Liſſomitzer Exercierplatz für das Publikum geſperrt. Die Zuſchauer, 
welche der Parade beiwohnen wollen, werden Sr. Ex ellenz, General 
Lieutenant v. Lettow-Vorbeck Dank dafür willen, daß er einem Unter⸗ 
nehmer es geſtattet hat, gegenüber der Front eine Tribüne für ca. 800 
Perſonen zu bauen. 

— Gefunden: Ein weißes Taſchentuch im Glacis. 

— Polizeibericht Verhaftet wurden geſtern und vorgeſtern 
12 Perſonen. 


Wermifchtes. 

(Aus Florenz) wird geſchrieben, daß daſelbſt eine Ge⸗ 
ſellſchaft in der Bildung begriffen iſt, welche im Februar 1892 
den hundertjährigen Geburtstag Roſſinis feſtlich begehen will. 
Bekanntlich ruhen die Ueberreſte des großen Todten im Pan⸗ 
theon von Sante⸗Croce in Florenz. Große muſikaliſche Feſte, 
ebenſo wie eine Feier ſeitens der Bevölkerung und Behörden 
ſollen darlegen, daß man Roſſini mit Stolz zu den Kindern der 
herrlichen Stadt am Arno zählt. f 

Die japaniſche Zukunftsreligion. Ein ruſſiſcher 
Marinelieutenant Namens Kouznetſow, welcher viele Jahre in 
Japan gelebt hat, erzählt in dem Kronſtädter Weſtnik, daß die 
japamſche Ariſtokratie ſtark für die Einführung der proteſtantiſchen 
Religion als Staatsreligion iſt — und auf das Beiſpiel des 
Mikados wartet, um proteſtantiſch zu werden. 


— Yan wege 


Velegrapßifche Depefche 
der „Thorner Zeitung.“ 
Newyork, 30. Auguſt, 8 Uhr 9 Min. Vorm. 

Ein Telegramm des „Newyorker Herald“ aus Valparaiſo 

vom 29. d. Mts. meldete, daß Santiago capitulirte; 

die Congreſſiſten errangen einen vollſtändigen Sieg. 


waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 31. Auguſ t. 1,13 über Null. 
Warſchau, den 26. Auguſt. 20 ya 
Culm, den 29. Auguſt uns Or e 
Brahemünde, den 29. Auguft. 338 , „ 
Brahe: 
Bromberg, den 29. Auguſt. 55 


Verantwortlicher Nedacteur : Wilhelm Grupe in Som. 
Handels Nachrichten. 


Thorn, 29. Auguft. 


Wetter: heiß. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen bei mehrfachem Ange bot unverändert. Lioftspfd. bellbunt 
210/215 Mk. i20/1pfd bell 213 Mt. 124/5 pfd. hell 122 
M. 128/9 pfd. hellbunt 228/30 M. f 


Roggen, feinfter über Notiz, ſtark angeboten, ſehr matt. 1101113 
pid 212½14 Mk. 117% pfd. 216½ls Mt. 1171s pfd. 
219/221 M. 119/20 pfd. 223/ M. 


Gerſte ohne Handel. 
Erbſen obne Handel. 
Hafer 158 162 Mt. 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 31. Auguſt. 


Tendenz der Fonds börſe! teft. [31 8. »1. 129. 8 9ı. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 208,5 207, 
Wechſel auf Warſchau kurz 207,40 205,50 
Deut ſche 3%, proe Reichsanleibe 98.— 97,90 
Preußiſche 4 proc Conſols 195,40 | 105,50 
Polniſche Pfandbrieſe 5 pro » e 64,20 | 64.20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 2: 
Weſtpreußiſche 3½ proe Planpbrieie 94.30 94.40 
Disconto Commandit Antbeile 170,40 | 468,50 
Oeſterr. Creditactien. 149,10 | 148,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 3 172,0 172.75 
Weizen: Auguſt 234.— | 943, 
September: Dember- 231,50 | 234. 
loco in New⸗Vork. 107,25 | 108.25 
Roggen: loco N 239,.—245.— 
Auguſt . 239,-- 250,70 
September⸗October 235,25 | 238,50 
Ditober-November 230,25 | 23350 
Nüböl September October 61/50 61,60 
April⸗Mai 61,90 62.— 
Spiritus: 50er Mor) . = gi 
70er loco une 54,20 54, 
70er Auauft-Sept. . 54,50 5 1 


70er Sept. Oct 49,80 | 50.30 
Reichsbank-Discont 4 v&t — Lombard-Zinsfuß 4½ reſp 5 Ct. 


u Stoff genügend zu einem Anzuge 
reine Wolle nadel fertig zu Mk. 5,85 Pf., 
für eine Hoſe allein blos Mk. 2,35 Pf., 
bourch das Buxkin-Fabrit⸗Oepot adettisz get «A %., Frankfurt a M 
une umgehend franto. 


— —— — — 


Um den Bakterien des Mundes die Nahrung (Speisereste) zu ent- 
ziehen, wird von Aerzten die Reinhaltung mit dem antisept, JLLODIN 
empfohlen Depot: Raths-Apoth eke. 


Nach längerem Leiden 


rerſchied geſtern im hieſigen 


Diakoniſſenhauſe meine kanigſtgeliebte Frau, unſere theure 
Tochter und Schweſter 


Emma Tresper, 


geb. Pötter 


im 24. Lebensjahre. 


Thorn, den 30. Auguſt 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Armand Tresper, 
Familie O. Pötter. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 1. September er, 
Nachmittags 3 Uhr vom Diakoniſſenhauſe aus, ſtatt. 


Heute Morgen entriß uns der 
Tod in Folge eines Herzſchlages 
6 Wochen nach unſeres lieben Va⸗ 
ters Tode unſere geliebte Mutter, 
Frau 


Amanda Dekkert, 


geb. Schärffenberg 
im noch nicht vollendeten 56. Le⸗ 
bensjahre. 
Tempelhof bei Berlin, 
den 30. Auguſt 1891. 
Die tiefgebengten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt: 
woch, den 2. September, Nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus, 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden N tritt der Verein 
Mittwoch, d. 2. September er., 
Nachmittags 2½ Uhr bei Nicolai an. 

Schützenzug mit Patronen. 


Abends 8 Uhr daſelbft 
General-Verſammlung. 


Dringlicher Vereinsangelegenheiten iſt 
zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Der Vorstand. 
Ordentliche Sigung der Stadt- 
verordneten Verſammlung 
Donnerſtag, den 3. September 1891, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung 

Nr. 1. Betr. die Durchlegung der 

Mauerſtraße vom Nicolai'ſchen 
Grundſtück zur Straße am 
Krieger⸗Denkmal. 

2. Betr. die Zuſchlagserthei⸗ 
lung für die Arbeiten zur 
Pflaſterung der Chauſſeeſtrecke 
zwiſchen dem Leibitſcher⸗Thore 
ib dem Leibitſcher Chauſſee · 
hauſe. 

3. Betr. die Superreviſion 
der Rechnung des Kämmerei 
Capitalienfonds pro 1. April 
1890 bis ult. December 1890. 
4. Betr. desgl. der Rechnung 
des Bürger-Hospitals pro 
1. April 1890,91. 

5. Betr. desgl. der Rechnung 
des St. Georgen » Hospitals. 
6. Betr. die gegen den Etat 
der Kämmereicaſſe pro 1891/92 
entſtandenen Mehrausgaben. 
7. Betr. die Umzugskoſten der 
Lehrerin Fräulein Schulz. 

8. Betr. die Zuſchlagserthei⸗ 
lung zur Pachtung der ſtädti⸗ 
ſchen Weichſelfähre. 

9. Betr. die endgültige Wahl 
des Zeugfeldwebel Doſt zum 
2. Kalkulator. 

‚10. Betr. das Protokoll über 
die monatliche ordentliche Caſſen⸗ 
reviſion vom 26. Auguſt 1891. 

11. Betr. die Beleihung des 
Grundſtücks Neuſt. Nr. 44/45. 

12. Betr. die Wahl des Räm- 
merers. 

13. Bett. 
durch Blitzfeuer zerſtörten 
Pfarrhauſes zu Silbersdorf. 

Thorn, den 29. Auguſt 1891. 


Nr. 


Nr. 


Verſammlung. 
gez. BO et h K e, 


— — 


den Neubau 90 


—— — — 


Bekanntmachung. 


| Die Arbeiten u. Materiallieferungen 


zum Neubau einer zehnklaſſigen Schule 


in Mocker, Kreis Thorn, mit dazu ge⸗ 

hörigem Abort⸗ und Holiſtallgebäube 

Loos I Erd⸗, Maurer, Dachdecker⸗, 
Schmiede⸗ und Eiſenarbeiten 
einſchl. Lieferung der Ma⸗ 
terialien, 

Loos II Zimmerarbeiten mit Material, 

Loos III Klempner -, Tiſchler⸗„Schloſſer⸗, 
Glaſer⸗ u. Anſtreicherarbeiten, 

Loos IV Töpferarbeiten, 

Loos V Abort: und Holzſtallgebäude 
im Ganzen 

ſoll im Wege des öffentlichen Ausge 

botes getheilt oder im Ganzen ver⸗ 

dungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote (für deren 
Form und Inhalt der $ 3 der Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen vom 17. Juli 
1885 maßgebend iſt) ſind bis zum 


Montag, 14. September er., 
Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten König⸗ 
lichen Kreis⸗Bauinſpector, Bromberger- 
Vorſtadt 21, einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote iu 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be: 

werber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und die Zeichnungen können im Bureau 
des Königl. Kreis⸗Bauinſpectors einge: 
ſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote zu 
verwenden ſind, ſoweit der Vorrath 
reicht, gegen Einſendung von 1,50 Mk. 
für Loos I, 0,50 Mk. für II, 1,25 Mk. 
für III, 0,50 Mk. für IV u. 1,75 Mk. 
für V bezogen werden. 

Thorn, den 31. Auguft 1891. 


Der Agl. Kreis⸗Bauinſpector. 
Voerkel. 
Der Kgl. Reg.⸗Gaumeiſter. 
Lotter moser. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, 5. Septbr. cr., 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen im Fortifikations⸗Bureau, Jim. 5, 

Terain⸗Regulirungs⸗ Arbeiten auf 

dem linken Weichſelufer 
in öffentlicher Verdingung auf Grund 
der im genannten Bureau ausgelegten 
Bedingungen vergeben werden. 

Die bezüglichen Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden im obigen 
Bureau — Zimmer 10 — e 
werden. 

Königliche Fortification. 

Hekunnimachung. 

In der zweiten Hälfte des Juli d. J. 
ſind auf der Breiteſtraße hierſelbſt bezw. 
in der Jacobs⸗Vorſtadt 2 Quittungs⸗ 
karten: 

a) des Arbeiters Franz Kuflewski und 

b) des Arbeiters Michel Kauſch 
gefunden worden. 

Dieſelben find im Stadtſecretariat 
(Bureau II) abzuholen. 

Thorn, den 21. Auguſt 1891. 


Der er Magistrat. 


1 Schuch meiſter 


in Entwäſſerungsarbeiten er⸗ 
fahren, findet von ſogleich für 1 Jahr 


ti 
Der Vorſitzende der Stu uorbueten- Bela 8 


Zebrowski, 
Strasburg Weſtpr. 


oo οοοοοοοοοοοοοοοοοοσ 
Zur gefl. Beachtung! 


Veranlaßt durch A. Nachfrage, habe ich hier am Platze 


Kellereien 


für franzöſiſche Rhein- und Ungarweine, ſowie für egi ins 
und ausländiſche Liqueure, Rum, Cognac und Arrac eingerichtet. Vorzugliche 
Verbindungen ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen zu genügen. 

Der Einzel⸗Verkauf in Flaſchen erfolgt in meinem Cigarren Geſchäft, 


Altſtädt. Markt 162. 
Oskar Drawert. 
ODOSODOODBDOODODOOOSODOEOSSOOSHOO 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und en 


Baltimore 
Australien 

La Plata 
Nähere Auskunft ertheilt: 


F. Mattfeldt, Berlin, Juvalidenſtr. 93. 
anerkannt beſte 


Newyork 
Oslassen 
Südamerika 


Prima ſchwediſche Neden Anſprachen u. Toaſte 
Dine e 


reißelbeeren, 5 
e Sedantage 


Frucht, 
N 
von 


M. Silbermann. Dr. Nordheim 
Schubmageritraße, Vorräthig in der Buchhandlung von 


Beſen u. Bürſten, 


Roßhaar⸗, Borſten⸗, 
Piaſſavabeſen, 
Handeger. 
Schrobber, 
Scheuer bürſten, 
Bobnerbürſten. 
Teppichbeſen, 


aromatiſche 
empfiehlt billigſt. 


Walter Lambeck. 
Ich habe mich in Thorn 
niedergelaſſen u. wohne am Altſtädt. 
Markt, im Hauſe der Frau Henius, 
neben dem Artushof. 


Dr. Jaworowicz, 


pract. Arzt, 


und 


e 
Kartätſchen 
Wichsbürſten, Ohrenkrankheiten. 
a Kleiderbürſten, Sprechſtunden: Vorm. von arm Uhr, 
Mäöbelbürſten, 
n S Möbelklopfer, 
Kopf⸗, Haar⸗ vad Zabnbürſt en, Nagel bürſten, 
Nagelfeilen, Kaͤmme in Büffelborn, Elfenbein 
Schudpatt und Horn 2 
emrfiehlt in größter Auswahl zu foliden, 
billigen Preiſen und werden a 
aufs Reellſte ausgefübrt. 


P. Blasejewski 
Bürſtenfabrikant, Karetipe 8. 


Nachm. „ 3 — 
Unbemittelte werden von 8 9 Uhr 
1 unentgeltlich behandelt. 


Honig = 


per Pfund 60 Pf. 


Einmache. Weincfig 


bei 
Budolf Weyer, 
Podgorz. 
Einige de 
Stangenſtrauchhaufen 


bei Fort VI hat noch billig abzugeben 
v. Dessonneck, Mocker Weſtpr. 
Bromberg - Vorst, Parkstr. 4 


iſt noch eine kleine Familienwohnung 
an ruhige Miether abzugeben. 
Näheres eres daſelbſt 1 Treppe. 


Eine Wohnung, 


30 Maurergeſellen 


ſofort für dauernde Arbeit geſucht. 
ose, Manrermeiſter, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 93. 


Malergebilfen und Anstreicher 


bei hohem eee ſucht 
Moedo, ch 


E--3 
ug ee 
an, 


Jung e Mädchen, 


aus guter Be welche Luſt haben, 
die Blumen- u. Kranzbiaderei 
zu erlernen, können ſich melden in Ver. 
Blumenhandlung von 

G. Kremin- 


Jung ges Mädchen, 


welches die fe ine Küche erlernen 6 
will, kann ſich melden. | 
| 


Näheres durch die Exped. d.! Ztg. 
er tl. 
Eine Wohnung, a iche ni Babnung. 


von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör, iſt Schulſtr. 114, ſoſort od. z. 1. Det. er. 
vom 1. October cr. zu vermiethen. zu vermieth. Maurermeister Soppart. 
Eliſabethſtr. 84. Paul Förster. 
Ne ſt. Markt 231 iſt eine Wohn 
v 3 Zimmern, Küche u. Zub. vom 
Oct. zu verm. Wittwe Prowe. | en 


5 Bäckerſtr. 257 


iſt die herrſchaftliche erſte Etage, 
beſteh. aus 5 Zimmern, Burſchengelaß 
u. Pferdeſtall 3. 1. Oct. od. ſpät. z. verm. 
Mebrer⸗ rere Wohn v. 4 ar. Zim 
u. ſämmtl Zub. m. Entree: 
balk., a. Gart. for. od. v. 1. Det. 
42 f. 300—350 Mk. zu verm. 
. Vorſt., Hof⸗ u. Garten ; 
ſtraßenecke Nr. 48. Städk e. 


—— — 


ine Mittelwohnung zu Fern. 
' Zu erfr. bei F. v. Kobielska. 
Wehn von 3 Zimmer, Küche, 

Bodenkammer, Waſchküche verm. 
von ſofort 8. Czechak, Culmerſtr. 342. 


— — 


zu vermiethen. Gerechteſtraße 119, 
8. Edel. 
Eine Waere ee 
(6 Zimmer u. Zubehör) nebſt e 
und Stallungen iſt vom 1. October ab 
zu vermiethen. Baderſtraße 68. 
Louis Lewin. 
Eine N 


Örner. 


Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall, Zubehör und 
Waſſerleitung zu un durch 
Ohr. Sand 
Bromberger-Vorſtadt, Schulſir 138. 
2 herrſchaftl. Wohn, Balkon, Ausſicht 
Weichſel, zu derm. Banlſtr. 469. 
2 unmdbl. Zimmer 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. te 
Markt 304 find. pr. jofort zu verm. 
Ekl. m. Z. a. o. Penſ. b. z. v. Gerſtenſtr. 134. 
Kirchliche Nachrichten. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 1. September 1891. 


Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam bed. Thorn. 


Specialarzt für Hals-, Naſe⸗ und 


Parterre, 4 Zimmer nebſt Zubehör Billig, 


1 N zu verm. Bäckerſtr. 227 3 


Schützenhaus. 


Dienſtag, 1, u Mittwoch, 2. Septbr 


Duni hum. Abende. 


der 


Raimund Hanke's 


Leipziger Sänger, 


Raimund Hanke, Albert Zimmer- 
mann, Emil Krause, Otto Remee, 
Carl Klar, Alexander Hohenburg 
und Franz Löwel. 
Auftreten d ee Concert⸗ 
malers Elmano. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. ſind im Vor⸗ 
verkauf zu haben in den Cigarren⸗ 
handlungen der Herren Duszynski 
und Henezyuski. 
Am Mittwoch, 2 September er: 
„Große volksthümliche 


Sedanſeier 


im 


Wiener Café zu Mocker. 
Nachmittags 2˙½ Uhr großer Feſt ua 
mit Muſik vom neuen Schulhofe nach 
dem Feſtlokal 
Nach Auflöſung deſſelben: 


Großes Garten⸗ 
Militär - Concert, 


ausgeführt von der Capelle des Fuß. 
Artillerie⸗ Regiments Nr. 11. 


Geſangs Vorträge der Schulen und 
der Liedertafel Mocker. 
Jeſtred e. SE 
Während des Concerts: 
Volks- u. Curnſpiele, Stangenkleitern, 
Turureigen, Verloofung 1c 


Es werden aufſteigen 
ein Riesen-Luftballon 
und ein Ungeheuer. 


brachtvole Illumination des Gartens 


(Italieniſche Nacht.) 
Großes Brillant-Feuerwerk, 
beſtehend aus 35 vorzüglichen 

Piecen. 

Eintritt Sd Perſou 25 Pf 
‚Zum Schluß Tanz. 
Abends beſonderer Ausgaug aus 

dem Garten. 
Dior . Testrorstand. 


‚Krieger-| 


An Stelle des bisherigen 


Sedanſeſtes EM 
feiert in dieſem Jahre der hieſige 
Kriegerverein 


am Sountag, in ‚Seplember cr, 


Stiftungsfeft 


im Ziegelei: en, 
welches ſich 1 1 einem 1 95 


Volksfeſt 


geſtalten ſoll. 

Wir erlauben uns ſämmtliche Ge- 
werke und Vereine hieſiger Stadt 
hierzu ergebenſt einzuladen und erſuchen 
Diejenigen, die ſich dem Feſtzuge anzu⸗ 
ſchließen gedenken, am genannten Tage 
um 2 Uhr Nachmittag Aufſtellung 
auf der Culmer Esplauade nehmen 
u wollen. 

Eine N EN Auffor · 
derung echt gt 

Der 1 2 tritt zur Empfang⸗ 
nahme der Gewehre und Abholung der 
Fahne um 2 Uhr bei Nicolai an. 

Alle übrigen Mitglieder ſammeln ſich 
um 2 Uhr auf der Culmer Esplanade. 

Abmarſch 2½ Uhr durch die Stadt 
nach dem Feſtplatze. 

1 5 Le feet 5 el. 
an den Eingängen fre ei- 

träge eingeſammelt Pele M 

Ein feſtgeſetztes Eintrittsgeld wird 
nicht erhoben. 

Zum recht regen Beſuch ladet erge⸗ 
benſt ein. 

Der Vorſtand des Kriegervereins. 


n gut möbl Zimmer billig zu ver⸗ 
E 0 Culmerſtraße 334 


